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Jur Abstimmung in Oberschlefien.
Des Reichspräsidenten Dank.

Berlin , 21. März . Der Reichspräsident erläßt folgenden
stuf an das deutsche Volk:

Die deutsche Sache in Oberschlesien hat einen bedeutenden
xieg errungen . Er ist dem einmütigen Einstehen des gesamten
jeutschen Volkes zu danken. Die eingesessene Bevölkerung hat
»Machtet aller gegnerischen Versuche, sie dem deutschen Ge¬
sunken zu entfremden, in ihrer überwiegenden Mehrheit treu
um Vaterland gehalten. Die stimmberechtigten Oberschlesier
us dem Reich und dem Ausland haben, erfüllt von der Liebe
ur Heimat, Entbehrungen und Mühen nicht gescheut. Sie
nd allen Einschüchl̂rungsversuchen zum Trotz vollzählig nach
Überschlesien geeilt, um ihrer Pflicht gegen Heimat und Vater-
nd zu genügen. Mit größter Opferwilligkeit haben alle
!chichten der Bevölkerung durch Sammlung der Grenzspende

jie Mittel beigesteuert, um auch dem Aermsten die Reise nach
»berschlesien zu ermöglichen. Die Äbstimmungsorganisationen
Üben durch hingebende unermüdliche Arbeit und mustergült¬
iges Zusammenwirken das große Werk vollendet. Ihnen allen
ne Ausnahme ist der bleibende Dank des deutschen Volkes

ewiß.
Berlin , den 21. März 1921.

Der Reichspräsident: Der Reichskanzler:
Ebert . Fehrenbach.
Polnische Wahlexzese in Schoppinitz.

! Oppeln, 21. März . Aus Schoppinitz wird gemeldet, daß
brt der polnische Terror außerordentlich groß ist. Schon am
ühen Morgen wurden Emigranten und deutsche Abstimmler
Wandelt und blutig geschlagen. Einem Kaufmann wurde
sne Handgranate ins Fenster geworfen. Die Polen haben
lakate angeschlagen, in denen sie ihren Sieg feiern und

oppinitz sowie die umliegenden Ortschaften für polnisch er-
ren. Heute vormittag veranstalteten die Polen mehrere

lmziige mit polnischen Fahnen . Die Stimmung ist außer¬
ordentlich erregt , ebenso in Kattowitz und in den andern Jndu-
iestädten. Auf den Straßen halten sich große Menschen¬

mengen auf.
Was nun?

Nach H 4 der Anlage zu Art . 88 des Versailler Friedens-
rtrags , der die Abstimmung in Oberschlesienbehandelt, ist

Abstimmungsergebnis gemeindeweisenach der Stimmen-
ehrheit in jeder Gemeinde festzustellen. Sodann heißt es in
5 der Anlage:

I »Nach Beendigung der Abstimmung teilt der Ausschuß
W ' r»i ' ' "en a. und a. Hauptmächten die Anzahl der in der jeder Ge¬

meinde abgegebenen Klimmen mit und reicht gleichzeitig einen
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Grenzlinie zu ziehen, die den verschiedenen Gesichtspunkten
gerecht werden wird. Denn , daß ganz Oberschlesien Deutsch¬
land zufallen wird, glaubt man in Paris nicht. Die Freunde
Polens sprechen von der Oderlinie als Grenze.

Feldrennach.
Ein schönes, trächtö,

iorschlag über die Linie ein, die in Oberschlefien unter Be-
Msichtigung sowohl der Willenskundgebung der Einwohner

ls auch der geographischenund wirtschaftlichen Lage der Ort -'
asten als Grenze Deutschlands angenommen werden soll.

Man wird sich also darauf gefaßt zu machen haben, daß!
r „Vorschlag" des alliierten Ausschusses jedes Stück deut¬
en Gebiets, das irgend eine Polnische Mehrheit oder dessen
olenzahl sich der Mehrheit auch nur nähert , von Deutschland
szureitzen versuchen wird, unbekümmert um die deutsche

Mehrheit des Gesamtgebiets.
Das Ausland.

_ Die Züricher Blätter äußern ihre Ueberraschung über die,,
Gräf en  h aus  en« oße Mehrheit , mit der sich die oberschlesische Bevölkerung

Ein schönes M Deutschland ausgesprochen hat . Die „Neue Züricher Zei-
QL ««Wng" sieht den Hauptwert der Abstimmung darin , daß es den
4*ststMUtschen gelungen sei, große Teile der stammesfremden Be¬

völkerung so für sich zu gewinnen, daß sie lieber bei Deutsch-
d bleibt, als mit ihren Landsleuten verbunden zu werden,
rin liege eine Garantie , daß die schlesischen Polen auch

"künftighin sich als loyale Staatsbürger fühlen und daß sich
harmonisches Nebencinanderleben der beiden Nationali-

etzt dem Verkauf aus.
«ottfried Man!

beim Adler.

Schi
geeignet.zur Zucht

verkaufen.
v,rta Keller, Mten herbeiführen lassen wird. . Das Blatt meint allerdings,

Pe endgültige Zuteilung der Kohlenbezirke an Deutschland sei
'och keineswegs sicher, da gemäß dem Friedensvertrag die
bstimmungskommissionder Alliierten keineswegs vom Ge-
wtergebnis der Abstimmungen ausgehen müsse und eine
uteilung der überwiegend polnischen Kohlenbezirke an
eutschland von den Polen als eine Ungerechtigkeitangesehen

- werden würde. Die „Züricher Post " erklärt dagegen, ein solches
isjf-orgehen stünde im krassesten Gegensatz zum Friedensvertrag

zu verkaufen in j!"? es sei nicht anzunehmen, daß die Alliierten bei aller Vor-
Kölbestrak'E für die Polen ihnen diesen Gefallen tun würden.

- !- k- 4 Wie aus Paris gemeldet wird, erregt die Nachricht von

1 gute

Ziege.
3 jährig,

hornlos, unter2
die Wahl,

21 Wochen trächtig.

G a i s t al bei HerreiMm deutschen Siege in der französischen Presse großes Auf-
1 NiruKaUMAilL ^ "nd allgemeine Bestürzung . Die französische Presse gibt
I VttllvUKUlstliM Parole aus , der Oberste Rat müßte Mittel und Wege

4 , . um das Ergebnis im Sinne Polens zu revidieren. Es
Lg. 2̂ UstuUiklllMUmpMmt darnach, daß Frankreich den deutschen Sieg in Ober-
sowie 1 junge Westen nicht anerkenne. Man macht auch kein Geheimnis

Nilriritlt o.̂ 5us , daß der Sieg Polens , vor allem im militärischen
Meresse, gewünscht wird. Polen müsse über das oberschlesische

setzt dem Verkauf aus. Mdustriegebiet verfügen, um für den Krieg gerüstet zu sein.
Friedrich müsse weiterhin die Oder zur strategischen Grenze be-

- —Weiter  wird in der französischen Presse kritisiert, daß

Deutschland.
Karlsruhe , 21. März . Im badischen Landtag ergriff heute

vor Eintritt in die Tagesordnung Staatspräsident Trunk das
Wort, um etwa folgendes auszuführen : Mit dem gestrigen
Tag hat das herbe Völkerringen sein Ende gefunden. Der
Kampf hat mit dem Sieg des Deutschtums geendet. Wir
müssen hoffen und verlangen, daß diesem Sieg die Entscheidung
der Entente Rechnung trägt . Wir haben herzlichen Dank zu
sagen unseren deutschen Volksgenossen, die den schweren
Kampf durchgekämpft haben. Wir werden aber auch aus
diesem Kampfe lernen. In Not und Gefahr sind alle einig
gewesen ohne Unterschied des Glaubens , ohne Unterschied nach
Stand und Beruf . Wenn die Entente bei der Entscheidung
der Abstimmung Rechnung trägt , so möge sie auch Rechnung
tragen der wirtschaftlichenLeistungsfähigkeit Deutschlands und
damit Rechnung tragen dem Bedürfnis nach Frieden in
Mitteleuropa , ja in Europa überhaupt . (Lebhafter Beifall .)
— Laudtagspräsident Dr . Kopf sagte u. a.: Wir wollen hoffen,
daß die Entente dem Wunsch der Mehrheit und dem Grund¬
satz der Selbstbestimmung Rechnung trägt . Dann dürfen wir
hoffen, daß wenigstens die erste Grundlage für das wirtschaft¬
liche Wiederaufkommen unseres Vaterlandes uns erhalten
bleibt. Eine furchtbare Gefahr , die über uns schwebte, ist
siegreich überwunden worden.

Baden-Baden, 21. März. Am letzten Freitag weilte
König Gustav von Schweden hier und stattete seiner Schwie¬
germutter , der Großherzogin Luise auf Schloß Badenc, einen
Besuch ab. Aus diesem Anlaß weilte auch das ehemalige Groß¬
herzogspaar hier.

Berlin, 22. März. Die noch äusstehenden Reichs- und
Landtagswahlen in Oberschlesienwerden voraussichtlich Ende
April oder Anfang Mai stattfinden.

Berlin, 21. März. Dem Reichsminister des Aeußern Dr.
Simons ist aus Freiburg i. Br . folgendes Telegramm zu¬
gegangen: Die heutige Versammlung des Verbands badischer
Papier -, Pappen -, Zellstoff- und Holzstoffindustriellen in
Freiburg i. Br . sieht sich gezwungen. Ihnen für Ihre starke
und kräftige Führung der Verhandlungen in London zu
danken und die Hoffnung auszusprechen. Laß auch in Zukunft
dieselbe Sicherheit und Stärke bei den weiteren kommenden
Verhandlungen von Ihnen gezeigt werden möge. Die Indu¬
strie ist gesonnen, alle Konsequenzenaus diesen Verhandlungen
zu tragen.

Wegfall - er Steuer auf das Mindesteinkommen.
Durch die Novelle zum Einkommensteuergesetz, die der

Reichstag in einer Sitzung vom letzten Samstag angenommen
hat , ist die den Gemeinden überlassene Steuer vom steuer¬
freien Mindesteinkommen in Wegfall gekommen. Nach dem
neuen Gesetz gibt es keinen steuerfreien Einkommensteil mehr,
es kann also auch kein solcher besteuert werden. An die
Stelle des steuerfreien Einkommensteils tritt ein Abzug an
der Steuer . Da die neuen Steuern rückwirkend am 1. April
1920 in Kraft treten, wird die Mindesteinkommensteuer auch
ür das Jahr 1920 nicht erhoben. Alle von den Ländern und

emeinden hierüber erlassenen Vorschriften sind gegenstands¬
los. Den Gemeinden muß für diesen Einnahmeausfall vom

eich Ersatz gewährt werden. In einer einstimmig ange-
ommenen Resolution hat das der Reichstag anerkannt. Die

den Regierungsparteien beantragte Einschränkung „wo
n Bedürfnis besteht" ist auf sozialdemokratischen Antrag
estrichen worden.

Die polnische Mark.
Ein Liegnitzer Bürger , der früher in Samter wohnte, hat

an die dortige Sparkasse zwei Sparkassenbücher geschickt mit
der Bitte , die Bücher zu vervollständigen und die Ziffern für
die abgelaufene Zeit hineinzuschreiben. Dieser Bitte wurde
Folge geleistet, jedoch schrieb die Sparkasse an den Absender
die Mitteilung , daß sie leider außerstande ist, das Porto für
die beiden Briefe in Höhe von 136 Mark zu tragen . Das
müßte der Absender bezahlen. So tief ist der Wert der pol¬
nischen Mark gesunken. — An der Schweizer Börse wurde am
Samstag die Dotierung der polnischen Mark gestrichen. In
Basel und in Zürich ivurden 100 polnische Mark für 10
Schweizer Centimes angeboten, fanden aber keine Abnehmer.
An der Genfer Börse erfolgte allgemein die Wertlosigkeiter
klärung der polnischen Markwährung.

«mmen.
Friedensvertrag versäumt habe, in Oberschlesien eine

. ^ L-n- A°"eneinteilung wie in Schleswig durchzuführen, die die
liefert rasch und billig Interpellation der Abstimmung erleichtert hätte . Man x' '
CH. Meeh 'sche Buchdrv̂ werde der interalliierten Kommission schwer fallen.

Man glaubt,
eine

Ausland.
Amsterdam, 22. März. Die französische Regierung, die

nach dem Waffenstillstand 1918 von der niederländischen Re¬
gierung einen am 1. Januar 1922 zahlbaren Kre¬
dit von 30 Millionen für Wiederaufbauzivecke erhielt, ersucht
um Aufschiebung der Rückzahlung bis 1927.

Paris , 22. März. Bei der Konferenz der Abgeordneten
der zerstörten Gebiete in Frankreich sprachen sich die Vertreter
der Städte Reims, Soissons, Bapaumc und St . Quentin für
die Beteiligung der deutschen Arbeiter am Wiederaufbau aus

Paris , 21. März. Wie das „Echo de Paris " meldet, ist
ein Kompromiß dem Abschluß nahe, um den Wünschet Ame¬
rikas hinsichtlich der Verteilung der früheren deutschen Kabel
gerecht zu werden. Frankreich sei bereit, Amerika seinen guten

79. Jahrgang.
Willen zu beweisen und ihm die Ausbeutung des ehemals
deutschen Kabels Emden-Newhork zu überlassen.

London, 22. März. Das englische Oberhaus hat das Gesetz
über Erhebung von 50 Prozent vom Werte der deutschen Ein¬
fuhr in zweiter Lesung angenommen. — Zum Nachfolger
Bonar Laws in der Führung der konservativen Partei wurde
Chamberlain gewählt. — Der Staatssekretär für Irland er¬
klärte gestern im Unterhause, daß am verflossenen Freitag und
Samstag 10 Soldaten und 5 Polizisten getötet und 11 Sol¬
daten und 5 Polizisten verletzt worden sind. Die Sinn -Feiner
verloren 5 Tote und 10 Verwundete. 13 Sinn -Feiner wurden
gefangen genommen.

Washington, 22. März . Die Advokatenkammer hat daS
Gesuch Wilsons, am Obergericht als Advokat praktizieren zu
dürfen, nicht befürwortet, weil er sich seit den Neunziger Iah¬
en nicht mehr als Advokat betätigt habe. — Der Newhorker

Herald veröffentlicht eine längere Erklärung ^>es Kaisers Wil¬
helm, in der er seine Schuldlosigkeit am Kriege nachzuweisen
sucht.

Buenos Aires, 21. März . Poincare wird in diesem Som¬
mer hier eintreffen, um eine Vortragstour , die der Propaganda
für Frankreich dient, zu beginnen, um natürlih dem deutschen
Einfluß in Südamerika entgegenzuarbeiten.

Mißbilligung der neuen Zwangsmaßnahmenin der
italienischen Kammer.

Rom, 22. März. Das Expose, womit der italienische
Außenminister Graf Sforza die Interpellation über die aus¬
wärtige Politik beantwortete, enttäuschte, da nur die bekannten
offiziösen Wiederholungen vorgetragen wurden. Die wirt-
chaftlichen Sanktionen erfuhren allgemeinen Widerspruch. Das
Scheitern der Londoner Konferenz führte Graf Sforza darauf
zurück, daß das deutsche Angebot böswillig und unannehmbar
gewesen sei. Nachdem bürgerliche Redner ihre Unzufriedenheit
über den italienischen Anteil ausgedrückt hatten, unternahmen
die Sozialisten Ciccotti und Treves einen prinzipiellen Angriff
gegen die Sanktionen . Cicotti warf der Regierung vor, sie
habe sich um ein Linsengericht Len Franzosen verschrieben und
Treves erklärte, die Wiederherstellung geordneter Verhältnisse
müsse das gemeinsame Werk der Sieger und Besiegten sein.
Mit der Drohung , die Sozialisten würden die auswärtige
Politik zur Plattform des Wahlkampfes machen bei der bevor¬
stehenden Kammerauflösung, schloß Treves seine Rede.

Eine französische Note in der Entwaffnungsfrage.
Berlin, 21. März. Der Vorsitzende der interalliierten

Militär -Kontrollkommission, General Rollet , hat eine Note an
das Auswärtige Amt gerichtet, in der er darauf hinweist, daß
die deutsche Regierung durch die Pariser Beschlüsse vom 29.
Januar aufgefordert worden sei, bis zum 15. März das neue
Wehrgesetz zu veröffentlichen und ein Gesetz über die Auf¬
lösung aller Schutzorganisationen zu erlassen. General Rollet
nimmt Vermerk davon, daß beides Ns zum 17. März noch
nicht geschehen sei und besteht erneut auf schleuniger Durch¬
führung der Pariser Forderungen.

Wie gemeldet, ist das neue Wehrgesetz, sowie ein Gesetz
zur Ausführung der Artikel 177 und 178 des Vertrages von
Versailles in den letzten Tagen verabschiedet worden.

Hetze Poincares.
Paris , 21. März . Poincare erklärte heute im „Matin ",

es sei ein Widerspruch im Friedensvertrag , daß die Zahlungen,
die Deutschland leisten müsse, auf 30 Jahre berechnet seien,
während die Dauer der Hypothek, also die Besetzung, nur 15
Jahre betrage. Gewiß erklärte Artikel 430, daß, falls Deutsch¬
land sich weigere, seine Verpflichtungen zu erfüllen, gewisse
Zonen, wie Artikel 429 bestimmt, sofort oder später besetzt
werden könnten. Aber ein Pfand wieder zu ergreifen, das
man aufgegeben habe, sei niemals ein leichtes Werk. Man
sei davon benachrichtigt, daß Deutschland 12 Milliarden Gold¬
mark, die es von 20 Milliarden noch zu bezahlen habe, nicht
bezahlen werde. Die systematische Verletzung der Vertrags¬
pflicht werde morgen zu den vielen anderen kommen, die die
Alliierten in London festgestellt hätten . Dies werde not¬
wendigerweisezu weiteren Sanktionen führen, Sanktionen , die
die Alliierten nicht im Geiste des Hasses und der Bedrückung
ergriffen.

Die „Kriegsverbrecherfrage" im Unterhaus.
Im Unterhause fragte Sir Frederik Hall, ob die englische

Regierung mit Bezug auf die Aburteilung der deutschen
„Kriegsverbrecher" zu einem Uebereinkommenmit Deutschland
gelangt sei und, wenn ja, ob die Absicht bestehe. Len Abschluß
dieser Aburteilung mit der Bezahlung der letzten Kriegsent¬
schädigungsrate durch Deutschland zusammenfallen zu lassen.
Der Generalstaatsanwalt erklärte, dies sei eine der Fragen,
wegen deren gegenwärtig Sanktionen angewandt würden
(Heiterkeit.) — Sir Frederik Hall fragte hierauf , ob die Namen
angeblicher Hanptverbrecher angegeben werden könnten, gegen
die bereits gerichtlich vorgegangen wurde. —- Der General¬
staatsanwalt erwiderte, die Namen seien sehr schwer zu be¬
halten und noch schwieriger auszusprechen. Er sei nicht in der
Lage zu sagen, wann die Gerichtsverfahren stattfinden würden.
Es verursache große Schwierigkeiten, die britischen Zeugen zu
sammeln und sie zu überreden, nach Leipzig zu gehen. (Heiter-
keit.)

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 22. März. Unter Bezugnahme auf den Ar¬

tikel über Len früheren Kameralamtsdiener Rittmann „Un-



schuldig zum Tode verurteilt ", welcher in der gesamten württ.
Presse die Runde machte, geht uns von zuständiger Seite fol¬
gende aus Tatsachen fußende Richtigstellung zu: „Es ist nicht
wahr , daß zur Zeit ein Wiederaufnahmeverfahren in dem
Gistrnordprozeß Rittmann schwebt. Wahr ist vielmehr, daß
Rittmann schon wiederholt Wiederaufnahmcgesucheaus dem
Zuchthaus gemacht hat, die sämtlich abschlägig beschieden wor¬
ben sind und wahr ist ferner, daß er wegen Verleitung zum
Meineid bestraft wurde, weil er noch aus dem Zuchthaus
heraus den Versuch unternommen hat, einen Zeugen zu seinen
Gunsten zu beeinflussen. Nur das eine ist in dem wieder¬
gegebenen Zeitungsartikel richtig, daß das gegen Rittmann
vorliegende Beweismaterial nicht bloß ein „fast erdrückendes",
sondern wirklich ein „erdrückendes" war ".

Neuenbürg, 23. März. Donnerstag, den
werden folgende Züge emzescha'let

Pforzheim ab 1.29 1.48
Brötzingen „ — 1.54
BirkenfelS 1.38 2.01
Engelsbrand. . . „ 1.47 208
Neuenbürg an 1.52 2.13

„ ab 2 14
Stadt 2.18

Rotenbach 2.25
Höfen . . 2.32
Calmbach 2.39
Wildbad. an 2.47

Diese Züge führen nur 4. Klasse. Dagegen
Donnerstag, den 24. und Samstag, den 26. 2

März,

fällt am
Zug

Pforzheim ab 4.50 nachmittags, Neuenbürg an 5.15 au
Württemberg.

Ludwigsburg , 21. März . (Regrmentszusammcnkunft.)
Das 4. Württ . Feld-Art .-Regiment 65 veranstaltet am Sonn¬
tag , den 17. April in Ludwigsburg eine Regimentsznsammen-
kunft. Um 11 Uhr vorm, ist Sammlung im Schloßhof, hernach
Mittagessen in verschiedenen Wirtschaften und nachmittags
kameradschaftliches Zusammensein.

Affstätt OM Herrenberg, 21. März . (Brand .) Das
zweistöckige Wohnhaus des Landwirts Johannes Holzapfel,
bas noch von einer weiteren Familie bewohnt wird, ist sanit
Scheune am Palmsonntag früh niedergebrannt . Vieh und ein
großer Test der Fahrnis konnten gerettet werden. Die Ent-
ftehungsursache ist Kurzschluß.

Rottenburg , 21. März . (Gründungen .) Im Rathaus
wurde hier am Samstag ein Siedlungsverein gegründet. Die
Firma Fouguet u. Franz Zeichnete allein 50 000 Mark . Auch
sonst erfolgten zahlreiche größere und kleinere Zeichnungen. —
In Murrhardt wurde mit Hilfe der Stadt - und Gesamt¬
gemeinde, des Schwäb. Siedlungsvereins , der Gewerbebank,
mehrerer Bauhandwerker und Einwohner ein Siedlungsverein
G . m. b. H. gegründet. Die Firma Heinrich Franck Söhne
hat 25 000, Geh. Kommerzienrat Franck-Ludwigsbu.g 50 000
Mark gezeichnet. Das Stammkapital beträgt 200 000 Mark.

Tübingen , 21. März . (Selbstmord.) In den Ncckar-
anlagen wurde der 19 Jahre alte Hilfsarbeiter Theodor
Baumann mit einem Schuß in der rechten Schläfe tot aufge¬
funden. Er war seit längerer Zeit arbeitslos.

Ellwangen , 21. März (Der ungetreue Banklchrling .)
Der 18 Jahre alte Banklehrling Josef Ledl von Nereshciu
hatte im November v. Js . auf der Oberamtssparkasse mit
einer gefälschten Empfangsbescheinigung 50 000 Mark abge¬
hoben und fuhr dann in Urlaub nach Augsburg und München.
In Augsburg fiel er einem Betrüger in die Hände, der ihm
SO 000 Mark abnahm und ihn auch sonst äberfvrderts . Bei
seiner Rückkehr am 28. Dezember nach Neresheim hatte er noch
5 Mark im Besitz. Die Strafkammer verurteilte ihn wegen
erschwerter Privaturkundenfälschung und Betrugs zu 10
Monaten Gefängnis.

Baden.
St . Blasien, 21. März . Zu dem Großfeuer, das bas

Hotel zur „Krone" zerstörte, wird noch gemeldet, daß das
Feuer zur Mittagsstunde im Dachstock des oberen Gebäudes
ausbrach und so schnell um sich griff, daß das große Hotel ein
Raub der Flammen wurde. Nur das an der Landstraße
stehende Gastwirtschaftsgebäude blieb erhalten . Das Hotcl-
inventar konnte zum größten Teil gerettet werden. Der Brand
ist anscheinend durch ein schadhaftes Kamin entstanden. Das
Hotel gehörte der Kurhaus -A.-G.

Mannheim , 19. März . Aus der Chemischen Fabrik C.
F . Böhringer u . Söhne , Waldhof, wurden vor einiger Zeit
14 Pfund Kokain im Werte von 150 000 Mark gestohlen. Zwei
Arbeiter der Fabrik hatten ein Loch aus dem Gitter gebrochen
und waren durch ein Fenster ins Laboratorium gestiegen. Die
Strafkammer verurteilte die Arbeiter Samstag und Adam
Baier aus Sandhofen zu je 1 Jahr 3 Monat , Frau Samstag
und Frau Baier , welch letztere die wertvollen 2 Pfund in den
Abort warf, als die Polizei kam, zu je 2 Monaten Gefängnis,
Georg Wämser zu 3 Monaten , Bautechniker Karl Wagner zu
1 Monat Gefängnis und 5000 Mark Geldstrafe, Schlosser
Wilhelm Reinmuth zu 2 Wochen Gefängnis und 500 Mark
Geldstrafe.

Vermischtes.
Hechingen, 21. März . (Die „Schnüffelkommission".) In

letzter Woĉ erschien lt . Hohenz. Blätter eine Entmtckommu-
sion auch im hiesigen Oberamt und frug nach den Waffen.
Die Kommission wurde ins Sammellager im Schlachthaus
geschickt, wo sie etwa 750 Gewehre und etwa 25 000 Patronen
nachzählte. Waffen und Munition werden nach Ulm abge-
liefert.

Berlin , 21. März . Die in einer Filiale der Drskonto-
gesellschaft begangenen Millionen -Tefraudationen bildeten den
Gegenstand einer Verhandlung vor der Ersten Strafkammer
des Landgerichts II. Die Anklage richtete sich gegen den Tech¬
niker Rößmejer, den Bankbuchhalter Hermann Bettels , die
unverheiratete Agnes Löckenitz und den Handlungsgehilfen
Karl Krauße. Die beiden ersten Angeklagten waren der
Urkundenfälschung und des Betrugs , die beiden letzten der
Beihilfe beschuldigt. Das Gericht verurteilte Bettels und
Rößmejer zu je drei Jahren sechs Monaten Gefängnis , die
Löckenitz zu neun Monaten Gefängnis und sprach den An¬
geklagten Krauße frei.

Berlin , 22. März . Auf dem Flugplatz Johannisthal
verunglückte gestern der Entfesselungskünstler Rolando , als er
auf der Tragfläche eines Flugzeuges vor Vertretern der Presse
akrobatische Kunststücke vollführen wollte. Das Flugzeug
rutschte in einer Kurve ab und stürzte außerhalb des Flug-

I Platzes nieder. Während der Flugzeugführer , Hauptmann v.
Bentheim, unverletzt blieb, geriet Rolando unter die eine
Tragfläche und wurde so schwer gequetscht, daß an seinem
Aufkommen gezweifelt wird.

Chicago, 20. März . Das größte Getreidelager der Welt,
das der Armou Getrcidegesellschaftgehört, ist infolge einer
Explosion abgebrannt . Eine Person wurde getötet, 4 Per¬
sonen werden vermißt. Eine halbe Million Scheffel Weizen ist
verbrannt . Der Schaden beläuft sich auf 600 000 Dollar.

Handel und Verkehr.
Dedisen-Kurse. (Durch die Rheinische Kreditbank,

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich.
Holland 2130—2155, Schweiz 1065—1072, Paris 433—434,
London 243, Newyvrk 61 Zi—62)4 , Italien 238. Tendenz:
etwas fester.

Neueste Nachrichten.
Mosbach, 22. März. Heule abend wurde in der

Eberbacher Entführungssache das Urteil gefällt. Es lautet
gegen den 27 Jahre alten amerikanischen Kriminalbeamten
Neaf wegen Amtsanmaßung, versuchter Nöligung und fahr¬
lässiger Körperverletzungauf 15 Monate Gefängnis, gegen
den amerikanischen Polizeibeamten Zimmer auf sechs Mo¬
nate Gefängnis, gegen ihre deutschen Helfershelfer wegen
Beihilfe zur Amtsanmaßung auf 5 bis 11 Monate Gefängnis.

Essen, 23. März. In Bcrgbaukreisen schließt man
aus einer eingehenden Besichtigung der Schleuse7, an der
der Rhein-Herne-Kanal und der Dortmund-Ems-Kanal Zu¬
sammenstößen, durch Offiziere der alliierten Truppen, daß
eine Ausdehnung der Besetzung bis zu diesem Punkt beab-
sichligt ist, übex welchen der gesamte Kohlenversandaus dem
Ruhrrevier nach dem Osten und dem Norden geht.

Berlin, 22. März. Gestern ist der Bahnhof Osterfeld
bei Oberhausen, der für die Verbindung zwischen Ober¬
hausen und Essen wichtig ist, durch französische Truppen be
>etzt worden. Die Verhaftung des Bürgermeisters und des
Polizeiinspektors in Walsum erfolgte, weil sich im Besitz des
Bürgermeisters ein chinesischer Dolch befunden haben soll.
Die beiden Herren wurden nach zweieinhalbstündiger Haft
wieder entlassen.

Berlin, 22. März. Gestern abend gegen8 Uhr gelang
es der mit dem Siegessäule-Attentat beschäftigten Kommission
des Polizeipräsidiums, eine Reihe von Personen festzunehmen,
unter denen sich wahrscheinlich die Hauptschuldigen am
Siegessäule-Attentat befinden. Sie waren schwer bewaffnet
bei einer Beratung, die offensichtlich neue verbrecherische
Unternehmungen zum Gegenstand hatte. Der Zugriff der
Polizei geschah so plötzlich, daß jeder Widerstand im Keime
erstickt wurde. Mehrere der Festgenommenen sind auch
anderer Verbrechen dringend verdächtig und schwer vorbe¬
straft. Weiter wird gemeldet, daß die gestern abend festge-
nommenen elf Personen nach den bei ihnen gefundenen Mit¬
gliedskarten und nach eigenen Angaben zum Teil der kommu¬
nistischen Arbeiterpartei angehöcen. Die Vorgefundenen Pi¬
stolen und Revolver waren sämtlich geladen. Außerdem
sind mehrere schwarze Masken gefunden worden.

Berlin, 22. März. Der gestern von der Kriminalpo¬
lizei verhaftete Leiter der Berliner Organisation der Kommu¬
nistischen Partei, Friesland, ist aus der Haft enttassen worden.
Seine Verhaftung stand mit den Vorgängen in Mitteldeutsch¬
land in keinem ursächlichem Zusammenhang. Er war viel¬
mehr verhaftet worden, weil er mit einem in München ver¬
urteilten Kommunisten für identisch gehalten worden war.
Dies hat sich als ein Irrtum herausgestellt.

Berlin, 23. März. Wie der „Berliner Lokalanzeiger"
berichte!, erfährt die „Schlesische Zeitung", daß der Rektor
der Bukarester Universität, Professor Bogdon-Dnice, einen
Artikel veröffentlicht hHt, wonach König Carol von Rumänien
am 11. Oktober 1914 ermordet worden ist und zwar soll
ihm Gift im Kaffee gereicht worden sein. Als Urheber der
Tat werden Take Joncscu und Contineseu bezeichnet.

Berlin, 23. März. Wie die Rote Fahne aus Hamburg
meldet, hat eme Versammlung der Arbeiter der Vulkanwerft
die sofortige Einstellung der Erwerbslosen verlangt und er¬
klärt, diese Forderung zu erzwingen, falls sie nicht bewilligt
werden sollte. Im Anschluß an diese beiden Meldungen
fordert das kommunistische Blatt erneut die Arbeiter auf,
zum Angriff auf der ganzen Linie überzugehen.

Hamburg, 22. März. Der Matrose Heyde, der im
April 1920 mit Helfershelfern in Cuxhafen den Fischdampfer
„Senator Schröder" nach Sowjetrußland überführte, wurde
gestern mit dem Dampfer Vigo hierhergebracht.

Kopenhagen, 22. März. Das Präsidium des Moskauer
Rats verfügte die Aufhebung aller Einschränkungen im
Lebensmitteliransport nach dem Moskauer Distrikt.

Ttratzdurg, 22. März. Die „Nation Belge" berichtet,
sie könne bestätigen, daß mächtige Gruppen in Deutschland
methodisch die Revanche vorbereiten. Der ehemalige Kron¬
prinz habe unlängst einer großen Versammlung in Berlin,
in welcher die Reoanchefrage besprochen wurde, persönlich
angewohnt. (Das böse Gewissen. Schrift!.)

Paris , 22. März. In dem Bericht Lucien Huberts
an den französischen Senat über das Budget der auswär¬
tigen Angelegenheiten werden die provisorischen Abschätzungen
der französischen Kriegsschädenmit 210541596120 Francs
angegeben.

Brüssel, 22. März. Die gemischte Bergwerkskommission
beschloß eins neue Herabsetzung der Löhne um 5°/», die an¬
fangs April in Kraft treten soll.

London, 22. März. Es bestätigt sich, daß das in
England angenommene Reparationsgesetz sich nicht auf deutsche
Waren erstreckt, die vor dem 18. April in England einge¬
führt werden, falls der Kaufvertrag nachweislich vor dem
8. März abgeschlossen worden ist. — Es verlautet, daß die
Regierung der südafrikanischen Union sich den Maßnahmen
der englischen Regierung zur Einkassierung der Reparations¬
abgabe nicht anschließen will.

Madrid, 22. März. „ABC." bringt in seiner Sonn¬
tagsnummer einen Artikel über die oberschlcsische Ab¬
stimmung, in dem das Blatt das wirtschaftliche Weltintereffe
hervorhebt, das fordere, daß Oberschlesien deutsch bleibe.

Würde es polnisch werden, so ginge es der WeltwirtsMerschlesien liegen jetzt vor. S
verloren. pmig von den gestern veröffentl

Turin, 22. März. Die Eisengießerei Frejus hat wMgeben 716 406 deutsche und 471
Mangels an Aufträgen den Betrieb eingest«llt. In sichtlich der Mehrheiten der Kre»AL° °

Washington , 23. März . Präsident Harding hat putsche Mehrheit - 75 584

der Kreis
Mische Mehrheit , Kattowitz S

Kongreß zu einer Sondertagung zum 11. April enberufen-̂ E^
Tokio, 22. März. Japan wird nach Ausführung sei,' ^r. Simons an die zurück

Marineprogramms bis 1927 eine Flotte besitzen, de, ^ m
Leistungsfähigkeit im Kampfe der Flotte der Vereinigt Berlin, 22. Marz. Wer Be
Staaten ' gleichkommt und die englische Flotte übertrifft . "Mer führte Reichsminister TWacht ist geschlagen. Oberschl

Württembergischer Landtag. -fflärt und Ihr dürft sagen: Wi
Stuttgart , 22. März . Die heutige Landtagssitzung wu,^ fen. sei Euch dafür g

mit einer Ansprache des Präsidenten Walter eröffnet, in ,^ ^ n^ reten, Verluste
er das Abstimmungsergebnis in Oberschlesien als w
Lichtblick in der Gegenwart bezeichnet« und der Freude «vuttt hat Av^ der Sieg lst
dem Dank des Hauses Ausdruck verlieh. Staatspräsident )^
Hieber würdigte in einer weiteren Ansprache den bedeuten, reißen. Aber dre B
vollen Schicksalstag für Oberschlesien und ganz Deutsch!- ^ !̂ E " e hat an dresen
und wies auf die Zusammengehörigkeit im Deutschem, Willen Oberschlesien soll
die Treue zum deutschen Staat und zu deutscher Art hin, Oberschlesien soll und n
dann besonders den Oberschlesiern aus Württemberg zu dan!^ cm̂ dankte allen denen, die
Als Präsident Walter den Kommunisten das Wort zur ( Siegesfeiern
schäftsordnung unterband , kam es auf der äußersten Linken Berlin , 22. März . Wie hi
wüsten Lärmszenen, die mit Ordnungsrufen ein Ende fand̂ de berichten, finden in ganz
Bei der 2. Beratung des Besoldungsänderungsgesetzes erstatt̂ Sieg der polnischen Sache Ol
Berichterstatter Scheef (DdP .) ein eingehendes, sachliches Rk̂ polnische Regierung hält a
rat über die Verhandlungen des Ausschusses. Das Bestie! in Oberschlesien geheim ui
ging dahin, möglichst eine Verminderung des staatlichen ühätten  die Polen einen gläri
amtenapparats zu erzielen. Deshalb wurden die Straß,Esten auch die polnischen Ze
Wärter, die bisher Beamte waren, aus der Besoldungsvrdm jx nie und nimmer in Oberschl
herausgenommen. Abgelehnt wurde die Aufnahme ^ e Wahrheit vorsätzlich auf
Beamtenkategorien, so der Gestütswarte , Theatermeister »«orgen in Danzig verbreitete
Hebammen. Die Aufwendungen betragen gegen bisher «Hans!" spricht von einer polr
Millionen Mark im Jahr mehr. Finanzminister
gänzte die ausführlichen Darlegungen des Berichterstatters « ^ ^ FS
erklärte die Besoldungsordnung als ein feines Gebilde, Q ^

In dem Gehöft des Mb
alwbach , ist die Maul - und!

Sperrbezirk: Salmbach.
Beobachtungsgebiet: Enge!
Neuenbürg , den 22. Mä

Dekmmti

dem kein Stein herausgenommen werden dürfe. Er da,
dem Ausschuß für seine hingebende Arbeit . Abg. Maier s
vertrat verschiedene Anträge im Sinne des kommunistis,
Beamtenprogramms , und Abg. Ziegler (USP .) stellte weil
Anträge auf Verbesserung einzelner Beamtenkategorien,
der nun folgenden Abstimmung wurde über die Beamt,
besoldungsordnung , das Besoldungsänderungsgesetz, den
sonalnachtrag und das Finanzgesetz, das die Teuerungszula,
entsprechend dem Vorgang beim Reich regelt, gemeinsam
gestimmt. Die Kommunisten und Unabhängigen gestattes
sich hiebei vier namentliche Abstimmungen über ihre Antrc!
Sie wollten die Besoldungsgruppen 1—3 Zusammenlegen, »pjv NttilM bpr 6?
Straßenwärter als Beamte belassen, die Endgehaltsstufe f . „ . 77
Besoldungsgruppe 13 mit 22 000 Mark streichen, die GesMNNMpillBBN ZttffppNpiW
warte zu Beamten machen. Alle diese Anträge wurden gef' " '" * - ' o*-" "
die Stimmen der Antragsteller und teilweise einiger Sozi,
demokraten abgelehnt und die ganze Besoldungsreform, I
sie in diesen drei Gesetzen niedergelegt ist, nach den Ausscĥ , . , „ . ,
anträgen angenommen. In allen Lesungen wurde hierLsilchsnotopserwird gemäß K
das Diätengesetz und die Aenderung der Zivilprozeßordnû e beschleunigte Veranlagung
erledigt. Es war unterdessen 9 Uhr geworden. Die KonmMopfers vom 22. Dezember 1!
nisten gaben noch eine Erklärung unter der Heiterkeit »aß die gesetzliche Frist von
Hauses zu den Ansprachen her Präsidenten zu Beginn «es Einspruchs für den Ober«
Sitzung ab, daß sie sich an nationalistischen Kundgebung ^ , «v
nicht beteiligen. Wegen der Verweigerung des Wortes i . ***** ^
Geschäftsordnung durch den Präsidenten legten sie Verw^gmnt.
rung ein. Die Sozialdemokraten erklärten sich mit der Ha,
habung der Geschäftsordnung ebenfalls nicht einverstanqchnftlichoder durch Erklärung
bedauerten aber die Form des kommunistischen Einspruchs. Kosten eines erfolglos eingel
Sache soll in der Geschäftsordnungskonrmission behaniEchsprucheinlegenden zur Last
werden. Dann wurde abgebrochen. Mittwoch 9 Uhr : P
sionsergänzungsgesetz, 3. Lesung des Staatshaushalts
Nachtragsgesetze.

BermlWug des
Nach Beendigung der bei

Zum Streik im Mansfelder Bergbaugebiet.
Berlin , 23. März . Im sächsischen Provinziallandtag,

sich mit der Streikbewegung im Mansfelder Bergbau
schäftigte, erklärte Oberpräsident Hörstng, den unhaltbe
Zuständen in der Provinz Sachsen werde ein Ende gem
werden. Das sei der feste Entschluß der Staatsregierung,
solle damit keine Partei getroffen werden, sondern nur
Elemente, die sich außerhalb des Gesetzes gestellt hätten,
vom GewerkschaftskartellUnterzeichneterAufruf an die Ar!
terschaft Mrtteldeutschlands fordert die Arbeiter auf, kei
Streikparole Folge zu leisten. Die Berliner Kommuni,
hielten gestern vier stark besuchte Versammlungen ab,
denen die Lage in Mitteldeutschland besprochen wurde.

Der Einspruch ist bei d

Neuenbürg, den 23. A

Oberamtsstad

Aul
DM Eintritt in die stl

Feuerwehrpflichtige Einw
reiw. Feuerwehr noch nicht
ordert, sich bis spätestens1. B

zu melden. Wer sich nicht n
wurde erklärt, im Augenblick sei eine Aktion noch vecfrijgabe in Höhe von bis zu 20.
aber gegebenenfalls müsse man dem mitteldeutschen Arbeswehrpflicht dauert vom 18.— '
die Solidarität beweisen.

Italienische Kritik an der Ententepolitik. Neuen

Habe am Grk

Rom, 22. März . Bei der Diskussion der auswärt»
Politik in der Kammer verwies der katholische Abgeordij
Vasallo auf die gewaltigen Rüstungen Japans und Amen
als einer ernsten Kriegsgefahr. Der
Jacini erklärte, das italienische Parlament dürfe nicht zulaWH
daß eine englisch-französische Vorherrschaft an die Stelle
deutschen Vorherrschaft trete. Die in der Wiederherstellm
frage getroffenen Maßnahmen förderten den Frieden ri
Die einzig logische Lösung der österreichischen Frage liege wieder einen großen Trant
der Vereinigung mit Deutschland. Der Abgeordnete Ameni
von der liberal -demokratischenPartei erklärte, die wirtsch
lichen Strafmaßnahmen würden nicht nur Deutschland, so nt
auch Italien schaden. Es sei bedauerlich, daß die italieni
Regierung blindlings und ohne Ueberzeugung den Alliiri
folge. Der radikale Abgeordnete Ruini betonte, die Revii
des Versailler Vertrags sei notwendig, weil man die Bestes
von der Friedenskonferenz ausgeschlossen habe. Das italienis
Parlament müsse nachdrücklich eine Revision verlanl
Deutschland sei bei dem Wiederaufbau zu helfen, wenn
nicht unter die englische Vorherrschaft fallen wolle. Jtm
müsse den Standpunkt vertreten, daß Deutschland nicht
zwungen werden könne, über seine Leistungsfähigkeit W
zu bezahlen. Zum Schluß verwies der Redner aus die Gei
eines neuen Dreibundes zwischen der Türkei, Rußland
Deutschland.

gutgerr
hoo
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und Kü
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Nach der Abstimmung in Oberschlesien in meinen Stallungen zumV
Die amtlichen Abstimmungszahlen.

Kattowitz, 22. März . Die endgültigen Zahlen der Ü
alliierten Kommission über das Ergebnis dxr Abstimmunl Ernst



rden, so ginge es der WeltwirtscĥKerschlesien liegen jetzt vor. Sie unterscheiden sich nur ganz
pMig von den gestern veröffentlichten. Darnach wurden ab-

Die Eisengießerei Frejus hat weMben 716 406 deutsche und 471 406 polnische Stimmen . Hin-
n den Betrieb einaest. llt In Mich der Mehrheiten der Kreise hat sich nichts mehr ver-
" i !!ndert Beuthen Stadt und Land hat immernoch eine
mrden wieder 1500 Arbeiter aus ^ ve der Kreis Groß -Strehlitz eine geringe
M ',. ^ ..... , ^ ^ polnische Mehrheit, Kattowitz Stadt und Land hat ebenfalls
Marz . Präsident Hartung hat j . deutsche Mehrheit — 75 584 deutsche und 69 943 polnische

-ertagung zum 11. April eiiberufer-^ EN,
Japan wird nach Ausführung sei, Ar . Simons an die zurückkehrenden Oberschlesier.

der^ Eotte ^ deĉ Vereiiül Berlin , 22. März . Bei Begrüßung heimkehrender Ober-
^ampse der Flotte dec Bereue ^ h^ e Reichsminister Dr . Simons u . a. aus : Die
id die englische Flotte ubertrrffl . ist geschlagen. Oberschlesien hat sich für Deutschland
bergischer Landtag . Mrt und Ihr dürft sagen: Wir haben die Schlacht gewinnen
. -r>r„ Mn . Dank sei Euch dafür gesagt. Freilich auch Verluste

V^äsidenwn Walter̂ in ind eingetreten, Verluste durch den unerhörten Polnischen
" ^ Ä ^b̂ n ^ Eer eröffnet, der während der letzten Wochen in Oberschlesienge-
cgebms in Oberschlesien als ei« ^ s,at. Aber der Sieg ist unser. Für die Feinde handelt

"Ktaatsn ^ üdew ' r sich darum, einen Grund zu finden, um Oberschlesien vom
-lusdruck verlieh Staatspräsident i reißen. Aber die Bevölkerung Oberschlesiens und
^ Heimattreue hat an diesem Tage Zeugnis abgelegt für
-,n̂ na?bör,akeit ün ^Deutick̂ ^hren Willen. Oberschlesien soll nicht abgerissen werden vo,n

^>, --„r, Weiche. Oberschlesien soll und muß beim Reiche bleiben. Dr.
rschl?siern aus Württemberg zu da'Amons dankte allen denen, die zu diesem Erfolg beitrugen,
den Kommunisten das Wort zur Siegesfeiern in Pole «,
id, kam es auf der äußersten Linken Berlin , 22. März . Wie hier aus Polen kommende Rei-
mit Ordnungsrufen ein Ende fand̂ Me berichten, finden in ganz Polen Siegesfeiern statt, die

i Besoldungsänderungsgesetzes erstatt̂ Sieg der polnischen Sache Oberschlesiens zur Ursache haben.
DdP .) ein eingehendes, sachliches Rk̂ polnische Regierung hält absichtlich das Abstimmungsre-
ngen des Ausschusses. Das Bestrel Eat in Oberschlesien geheim und will den Eindruck erwecken,
ine Verminderung des staatlichen ihätten  die Polen einen glänzenden Erfolg errungen . So
len. Deshalb wurden die Straß dichten auch die polnischen Zeitungen von Ergebnissen, wie
ite waren, aus der Besoldungsordm ^ me und nimmer in Oberschlesien erreicht worden sind und
>elehnt wurde die Aufnahme neî Me Wahrheit vorsätzlich auf den Kopf stellen. Ein heute
der Gestütswarte , Theatermeister borgen in Danzig verbreitetes Extrablatt der „Gazeta
vendungen betragen gegen bisher Gdansk" spricht von einer polnischen Mehrheit in der Höhe
hr mehr. Finanzminister  ̂-
Darlegungen des Berichterstatters laul- und Klauenseuche.

In dem Gehöft des Michael Bub , Polizeidieners in
ialwbach, ist die Maul- und Klauenseuche ansgebroche».

Sperrbezirk: Salmbach.
Beobachtungsgebiet: Engelsbrand und Grimbach.-
Neuenbürg, den 22. März 1921. Oberamt:

Reg.-Ass. Ri Hing.

wrdnung als ein feines Gebilde,
»genommen werden dürfe. Er da>

hingebende Arbeit . Abg. Maier <
iträge im Sinne des kommunistisl
rd Abg. Ziegler (USP .) stellte weil
ing einzelner Beamtenkategorien,
stimmung wurde über die Beami,
j Besoldungsänderungsgesetz, den
Finanzgesetz, das die Teuerungszula-
rng beim Reich regelt, gemeinsam, ^
anisten und Unabhängigen glatte VkkUtMlMttMUNg,rche Abstimmungen über ihre Antrii ^
"LVL-Vn- dw Mim dn WUichifrift zege«de«
E MstMiliW Stescrbescheid»der die dejchlrmigie

BermlWM der Reichsmiipserr.
and die ganze Besoldungsreform, MH Beendigung der beschleunigten Veranlagung zumen

3. Lesung des Staatshaushalts

Zufällen L̂esunger̂ wurd̂ hier!iieichsnolopfer wird gemäß tz 8 Abs. 1 des Gesetzes betr.
üe Aenderung der Zivilprozeßordm ^ beschleunigte Veranlagung und Erhebung des Reich s-
dessen9 Uhr geworden. Die KoniuWtopfers vom 22. Dezember 1920 öffentlich bekannt gemacht,
Erklärung unter der Heiterkeit U>aß die gesetzliche Frist von einem Monat zur Erhebung

chen der Präsidenten zu Beginn des Einspruchs für den Oberamtsbezirk Neuenbürg
ich an nationalistischen Kundgebung «VL * » 1821
n der Verweigerung des Wortes 4 ^
> den Präsidenten legten sie VerwVWUjü, ^ .
emokraten erklärten sich mit der Hai Der Einspruch ist bei dem Unterzeichneten Finanzamt
rdnung ebenfalls nicht einverstand christlich oder durch Erklärung zu Protokoll einzulegen. Die
:m des kommunistischen Einspruchs. ' kosten eines erfolglos eingelegten Einspruchs fallen dem
ieschäftsordmrngskommission behani Ansprucheinlegendenzur Lass,
abgebrochen. Mittwoch 9 Uhr : Pj M^ ^ htirg , den 23. März 1921

Finanzamt.
m Mansfelder Bergbaugebiet . Mangold.

Im sächsischen Provinziallandtag,
legung im Mansfelder Bergbau Oberamtsstadt Neuenbürg,
cpräsident Hörsing, den unhaltbar
vinz Sachsen werde ein Ende gem
este Entschluß der Staatsregierung,
ei getroffen werden, sondern nur
:rhalb des Gesetzes gestellt hätten . >

Lr̂ S ' L Ä . Feuerwehrpflichtige Einwohner welche bei der hiesigen
leisten. Die Berliner Kommunij rem. Feuerwehr noch mcht emgetellt smd, werden aufge-

ark besuchte Versammlungen ab, fordert, sich bis spätestens1. April ds . IS . hrer (Zimmer 2)
itteldeutschland besprochen wurde, zu melden. Wer sich nicht meldet, hat eine Feuerwehrab-
genblick sei eine Aktion noch verfrhgabe in Höhe von bis zu 20 ^ zu entrichten. Die Feuer-
üsse man dem mitteldeutschen Arbetwehrpflicht dauert vom 18.—50. Lebensjahr.
» Stadtschultheitzeuamt : Knödel.
Kritik an der Ententepolitik.

kluiruk
mK«M!>wW»w« ba«mtr.

Neueudürg.

ich -Verkauf.
Habe am Gründonnerstag

Bei der Diskussion der auswärti!
:r verwies der katholische Abgeord
igen Rüstungen Japans und Ame
egsgefahr . Der Zentrumsabgeord:
lienische Parlament dürfe nicht zulaM^
!Üsische Vorherrschaft an die Stelle

trete. Die in der Wiederherstellm
znahmen förderten den Frieden rii
sung der österreichischen Frage liege wieder einen große « Transport
Deutschland. Der Abgeordnete Amen!
utischen Partei erklärte, die wirtsch
r würden nicht nur Deutschland, fand
Es sei bedauerlich, daß die italieni

und ohne Ueberzeugung den Alliir-
lbgeordnete Ruini betonte, die Revi>
s sei notwendig. Weil man die Beste;
:enz ausgeschlossen habe. Das italieni
achdrücklich eine Revision verlanl
m Wiederaufbau zu helfen, wenn
he Vorherrschaft fallen wolle. Jta>
t vertreten, daß Deutschland nicht
re, über seine Leistungsfähigkeit hin»
hluß verwies der Redner aus die Gei
>es zwischen der Türkei, Rußland

timmung in Oberschlesien
lichen Abstimmungszahlen.
irz. Die endgültigen Zahlen der iit
über das Ergebnis der Abstimmun»

gutgewöhnter,
hochträchtig.
Katbinnen

und Kühe, sowie
Köwerkühe

'in meinen Stallungen zum Verkauf stehen.

Ernst Ochner sen.

von 70 Prozent insgesamt, in Kattowitz währen 90 Prozent
und in Beuthen 80 Prozent polnische Stimmen abgegeben
worden. Die Danziger deutschen Zeitungen mit den deutschen
Abstimmungsergebnissen sind heute an der polnischen Grenze
beschlagnahmt worden mit der Begründung , daß sie lügenhafte
Wahlresultate aus Oberschlesien verbreiteten.

Schlimmster polnischer Terror im Abstimmungsgebiet.
Berlin , 23. März . Uebereinstimmendmelden die Blätter

aus Kattowitz, daß in dem Gebiet östlich und südlich der
Stadt der polnische Terror unbeschränkt herrscht. Die inter¬
alliierten Behörden versagen den Deutschen jeden wirksamen
Schutz. Aber auch die Abstimmungspolizei versagt vollständig.
Bewaffnete polnische Abteilungen in voller militärischer Aus¬
rüstung passierten gestern die Grenze und riaben eine Anzahl
von Grenzorten besetzt. Die Ortschaften Birkental , Schoppi-
nitz, Janow und Nickicschacht sind völlig in ihrer Gewalt . Die
deutsche Einwohnerschaft flüchtet nach Kattowitz, wo sich bei
dem deutschen Plebiszitkommissar bereits über tausend zum
Teil von den Polen übel zugerichteten Flüchtlinge gemeldet
haben. In anderen Grenzorten , so in Chorzow und Baingow,
sind Haller-Soldaten , die als Abstimmungsberechtigte herein¬
kamen, jetzt plötzlich in ihrer militärischen Uniform und mit
Waffen versehen, erschienen. Uebcrall in diesen Orten ist die
polnische Republik ausgerufen worden. Auf den Kirch- und
Rathaustürmen in Bogotschütz und Gieschewald ist die pol¬
nische Reichsfahne gehißt worden. Nach einer Meldung der
„Täglichen Rundschau" stürmten gestern Nachmittag polnische
Banden das Polizcibureau der Stadt Kattowitz und vernich¬
teten das gesamte Aktenmaterial.

Wie der Berichterstatter des „Vorwärts " aus Gleiwitz
meldet, herrscht unter der deutsch organisierten Arbeiterschaft
eine kaum noch zu überbietende Erbitterung über die schänd¬
lichen Taten der Sokolbanden und der Bojowska Polska . Zu
Hunderten wurden die Arbeiter mit Gummiknüppeln von den
Arbeitsplätzen Vertrieben. Für den Fall , daß die Interalliierte
Kommission nicht schon in allerkürzester Zeit eingreift, werden

von den deutschen Gewerkschaften Gegenmaßnahmen erwogen.
Die Gewerkschaftsführer stehen auf dem Standpunkt , daß der
Oberste Rat sofort die nötigen Anweisungen an die Oppelner
Kommission ergehen lassen muß. Den Gewerkschaften selbst
ist es unmöglich, sich noch einmal an die Interalliierte Kom¬
mission zu wenden, da diese bereits bei den letzten Vorstel¬
lungen der Gewerkschaftensie an ihre jungen Leute verwiesen
hat . Die Geduld der deutschen Gewerkschaften ist erschöpft.
Die Arbeiter bleiben auf sich selbst gestellt und es kann ge¬
schehen, daß unter der erzwungenen Abwehr ebenso Unschuldige
leiden müssen, wie es durch den polnischen Terror geschieht.

Kattowitz, 23. März . Die Grenze nach Polen ist voll¬
ständig offen. Bei Schoppinitz gehen die Polen unter Führung
von Musikkapellen hinüber und herüber . Die Deutschen wer¬
den mit Knüppeln Vertrieben In Kattowitz sammeln sich viele
hundert von den Vertriebenen, die von entsetzlichen polnischen
Greueln berichten. Die Erregung ist sehr stark. Wenn nicht
die Interalliierte Kommission die Grenze energisch absperrt,
ist bei zunehmendem Fanatismus der Polen mit sehr ernsten
Dingen zu rechnen.
Die Haltung der Alliierten zur oberschlefischcn Abstimmung.

Mailand , 22. März . Ueber die Haltung der Alliierten
zu der Abstimmung in Oberschlesienberichtet der Londoner
Korrespondent des „Secolo", wenn das Resultat der Volks¬
abstimmung in ihrer Gesamtheit angenommen würde, müßte
Oberschlesien ohne Zweifel bei Deutschland verbleiben. Die
Alliierten und besonders Frankreich hätten jedoch keine Lust,
diese Frage so einfach zu lösen. Unter der Ausnützung ent¬
sprechender Verfügungen des Versailler Vertrags würden sie
sich jetzt anschiüen, aus Oberschlesien ein mosaikartiges Gebilde
nationaler Gruppen zu schaffen und diese mit einer willkür¬
lichen deutsch-polnischen Grenze zu durchziehen. Wenn die
radikale Partei und die Arbeiterpartei nicht sofort einen Druck
auf Lloyd George ausüben, werde England die alliierten
Kommissionen eine Politik machen lassen, in denen die Fran¬
zosen zuletzt die Oberhand gewinnen würden.

Neuenbürg.
Prima

empfiehlt
W. R iß z. Ochsen".

Neuenbürg.
Eine eiserne

ist zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enz-

tälergeschäftsstelle.
^ HSfen

Iahrnir-Verkaus.
Die Unierzeichnete verkauft

am Ostermontag, 28 ds.Mts .,
von mittags 1 Uhr ab, in
ihrer Wohnung folgende Gegen¬
stände:

eine noch gut erhaltene
Hobelbank samt Hand¬
werkszeug. 3 Anzüge, 2
schwarze und einen grauen,
noch wie neu, einen fast noch
neuen schwarzen Rock, einen
Cylinder , ein paar Sonn-
tagSstiefel, Größe 43, 200
Stück Bohnenstangen, einen
bereits noch neuen Webers
Patentbackofen, einen
Rauchkasten, zirka 15 bis
20 Zir . gulcingebrachles
Heu, sowie ein Qaanlum
selbsterzeugten Tabak, noch
Blätter.

Frau Xeppler » Witwe.
Höfen  a . Enz.

MW,MO.
Ein ordentliches Mädchen

für die Küche und Hausarbeit
findet dauernde Stelle bei
gutem Verdienst, sogleich oder
auf 1. April im

«afttzo » z. „Ochsen".
Höfen  a . Enz.

Privat - oder
Geschäftshaus,

wenn möglich mit Gemüse¬
garten oder Grundstück, wenn
auch nicht sofort beziehbar,
daselbst zu kaufen gesucht.

Offerten erbeten unterS .B.L
33 '/- an die Enztälergeschäfts-
stelle.

Obernhausen.
Ein schönes, junges

samt einem Wurf Jungen
hat zu verkaufen.

Fr . Neuster, Landwirt.

LMMMW,
Sommergerste,

Saathaser
gegen Saat karten bei

I . L- Y, Pforzheim,
Leopold-platz, Telefon 3233.
WWWMWWMWWWWWWWW

Öberlengen Hardt.

MesM
(In. Schwarzwälder Sorte) ist
wieder eingetroffen und kann
sofort abgegeben werden bei

Jakob Müßte.
C on wer ler.

Am 24. März , nachmittag"
von 1 Uhr ab, versteigere ich
in meinem Hause 2 erstklass.

gegen Barzahlung, sowie einen
neuen

Kuhwagen,
wozu Liebhaber eingeladen sind.

Wilhelm Jack
BaierSbronn.

Suche für sofort ein fleißiges,
kräfiiges

N Säcken,
welches m.lken kann. Lohn
nach Uebereinkunft.

«afthof Ochs-« .
Suche auf 1. oder 15. April

ein ehrliches, fleißiges «

Mädchen,
das in Küche und Hausarbeit
erfahren ist. Hoher Lohn nach
Leistung.

Frau Dr . Altfelix,
Lohr.

gesucht.
Apotheker Keßler,

Pforzheim , Ma >kt 6.

E>ne Anzahl prima

Hm-Pi»stl
in Kielen und Holzstiel hat
außerordentlich billig abzu¬
geben. Muster zu Diensten.

Gefl. Zuschr. erbeten unter
B . lO an die Enztälerge-
schäftsstelle.

A l t b « r g.

Am SamStag , de« 26 . März 1S21, nach¬
mittags 2 Uhr, kommen auf dem Rathaus aus dem
Gemeindewald im öffentlichen Aufstreich zum Verkaufs

27 Tannen: Stammholz: 8.01 Fm. I. Kl., 14 52 Fm.
II. Kl., 0,90 Fm. lll . Kl., 3,70 Fm. V. Kl.;
Sägholz: 0,46 Fm. II. Kl., 0,37 Fm. III. Kl. ;

386 Forchen: Stammholz: 1,63 Fm. II. Kl., 27 59 Fm.
III. Kl., 50,13 Fm. IV. Kl., 83,17 Fm.
V. Kl.;

Sägholz : 5,06 Fm. II . Kl., 4,55 Fm. III . Kl.
Liebhaber sind eingeladen.

Gemeinderat.

iE-
Stammholz-

Verkauf.

Bieselsberg.

Lergtbllug von Mmembeitkn.
Der Unterzeichnete hat die Maurerarbeiten zum Neu¬

bau eines Wohn- und Scheuerngebäudes zu vergeben. Pläne
und Arbeitsbeschrieb liegen im Gasthaus z. »Krone"' zur
Einsichtnahme auf unh sollen diesbez. Offerten bis Mon¬
tag, 28. Marz , mittags 2 Uhr, ebendaselbst abgegeben werden.
Gleichzeitig werden Lieserungspreise für Baumaterialien ent¬
gegengenommen.

Der Bauherr : Friedrich Lewender.

»

r
hartgebrannt, auch zu Bodenbelägen für Gänge und Keller
sehr geeignet, fortwährend zu haben bei

Ran.
Fernsprecher Nr . 8.

oooooooo ^ooooorxxxxro

Felle ! ! !
für Leder- wie Pelzfabrikation kauft zu den

allerhöchste« Tagespreise « an

8 ErichMaischhoser,Pforzheim. 8
2 Moderne Tierausstopferei, 2
2 Llndeustr. S2. Trlefo« 1S6L. 2
OOOO2OOO2222OLXXZ2222

Gräfenhausen.
Ein

zur Zucht geeignet, hat zu
verkaufen.

Gottlob Wolfiuger.

Heute abend„ Kirn ".

Feldrennach.
Samstag , 26. ds. Mts .,

nachm. 2 Uhr, lasse ich eine
33 Wochen trächtige

e,»>

öffentlich versteigern.
Schönthaler z. „Adler".
Konto -Büchlein

empfiehlt die
C. Meeh 'sche Buchdruckerel.



Konsum-Verein Neuenbürg.
Gründonnerstag nnd Ostersamstag

den stanzen Tag geöffnet.

Neuenbürg. 22. März 1921. M

m ToSss - KnzsigL . ^
m» Verwandten, Freunden und Bekannten machen « s
sL wir die traurige Mitteilung, daß unser liebes, Herzens- ^
M gutes Kind und Schwesterchen M
Z Gertrud n

nach kurzem, schwerem Leisen im Altervon 11 Monaten
Dienstag vormittag /̂«7 Uhr, sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Auto« Born und Frau Berta, geb. Keller

mit Kind Toni.

M

Beerdigung Donnerstag nachmittag4 Uhr.

' WWMWMWWW ^ WMWWWW,'

M

W V
Langenbrand , den 22. März 1921.

ToSes - Knzeig « .
^ Verwandten und Bekannten geben wir die

schmerzliche Nachricht, daß unser lieber Vater und
NM Großvater

Johann Georg Faas
heute abend 6V2 Uhr -nach  schwerem Leiden im
Alter von 71 Jahren sanft in dem Herrn ent- M
schlafen ist. M

In tiefer Trauer : M
Der Sohn : Joh . Faas , Küfer, mit Familie . M
Das Enkelkind: Krtevertke Strohm , Mühlacker. M

Beerdigung: Freitag nachmittag2 Uhr

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Gegen Lebensmittelmarke 4

können bei Kaufmann Pfister.
Gaiser und Firma Pfannkuch
u. Cie.

Tsigwaren
bis längstens Samstag, den
26. ds. Mts . abg»holt werden.

Stadt . Lebensmittrlftelle.
Neuenbürg.

Junges , fettes

empfiehlt
Karl Tilbereise «,

Metzgermeister.

f
Neuenbürg.

geruchlos, in guter Qualität
empfiehlt
G. Binder , Malermeister.

Neuenbürg.

etwa 49 Ztr ., sucht zu kaufen.
Angebote mit äußerster Preis

angabe an
K. Schumacher,

Bierniederlage.

WW - Km Otter - Samstag
bleiben unsere Schalter und Büros

geschlossen.
Jircctisil der MMo-GeselWst

Zweigstelle Wildbad.
Die Kasse und Geschäftsräume der

Rheinischen LreSitbank
NieSerlalsung Herrenalb

bleiben am

Karsamst «g, den 26 . März ds . Js.

geschlossen.

»IlS » ^ r t̂!

Eine
Schömberg.

ZMMer
und ein

Anfangs-
Zimmermädchen

aesucht.
ISchwarzwaldheim Schömberg
I Station Höfen.

Neuenbürg.

«N
wird zur gtündlichen Aus¬
bildung angenommen.

August Bleyer,
Goldwarensa - rtk.

Bieh - Berkauf.
Am nächsten Donnerstag, den 24. März

habe ich einen großen Transport

Neuenbürg.
Am Ostermontag,28 . Marz,

mittags 2 Uhr (von 1 Uhr
ab zum Ansehen) bringe ich
zur öffentlichen Versteigerung:

Acutkv,
bad. Maß,

)3 etagig, teils
noch neu mit 18 Völkern, 1
fast neue
Schiendermaschine,

einen Vorrat lVaden und
Rähmchev,25 Stck Futter«
1, ög « / Fortschritt), ferner 1
kleinerenB>enentta «d,trans
portabel, mit 3 Völkern.

Lhr. R «weiler.
Wildbad.rstraße 340.

9t euen b ü r g.
Zu verkaufen: 1 fast neuer

Frirdensware, 1 Paar

MUttärstiefel
Nr. 4l , 1 Paar

bmme Hosen.
Karl Ftnkbciner,
Wildbnberstraße 158.

tzSanraWtr
KalbiNkk und

Uhe, smie junger, etstklaißger
MbeM iLlmenthaler Alag>

von morgens 8 Uhr

in Ilöts » im Gasthaus zur„Krone"
zum Verlauf , wozu Liebhaber freundlichst einladet

w . m . ZürnSsrkr.

» «bei

I » l»ekani »t x« tvr 4^u8k « I»r » iix!

ll. kdiilpp, ktorrkeim,
6. m. b. U.,

I ) ill8tr1i »vr8tru88 « Zir . 6.

Herren  alb.
Ein schönes, 1 fahriges

verkauft
Heiurich « rüderlin.

Maisenb  ach.
Eine schöne

Kuli
mit Kalb verkauft

Georg Rittmau «.
Letzte amtliche Kurse (ohne Gewähr)

mitgeieilt von der
Direktion der Dteeovio -Gesellschast

Zweigstelle Wildbad
früher Stahl u. Federer Akliengesellschast Filiale Wildbad.

5°/, Deu/che Reichsanleihe 77.30 Disc. Commardil Anteile 251.50
4°/o Württ . Siaaisanleihe 79.50 Württ . Vereinsbank
4»/, Ehlinger Stadianleihe 97.— Bad . Anilin- u. Sodafabrik
4°/o Pwrzheim . Siadtanleihe —.— Daimler Molaren
4°/, Itu ' tgarierSlad ' an>eihe94. Demsch-Luxemb. Bergw.
4»/oW.HyPoihekenbankPfdblf. ror.es Gelsenkirck-ener Bergwerk
3>/2»/o veri. Württ . „ „ 92.— ^Gebrüder Junghans
4°/„Württ .Creditverein Obl. 101.75 . C. D. Magii us
3V-"/» » „ " 93.25 >Maschinenfabrik Eßlingen
4i/z0̂ Masi!H.Fabr .Eßling.Obl. ros.—! Maschinenfabrik Hesser
4 /̂, »/oMatlh.HohnerA G.Obl. ro2.- j
Bankmäß . « eschäfte aller Art . Vermittlung v. Hypotheken!

159.50
520-
192.50
306.—
324.—
270.—
280.—
295.—
350.—

Flechten, Verbrennungen,
Geschwüre, offene Füße,
Wunden aller Art behandelt
man vorteilhaft mit

Wolan-Salste.
Preis Mark 6 50.

Alleiniger Versand

Ink

8öken-Lii2 Ksuenbürss
Lite klorrlieillierstr. kervspr. 24.Lite Slkitssö 23

ViiLlll8träu888, Xörbelisn unll 8llN8tige
^U8-lmmöN8te»ungön

kür jeüen 2rveck in siiwAemüsser VerurbkitunZ , kür Ostern,
Oeburtstaso vsrv.

1> ÄU61'- Ll'Ll126
in Lpgrtestor LustükrunA aus lmltbsrsksm ökatkriul , sp 62.

kür Oeäenk - unä lodostugL.

VsrpLeLoiiZ llllü Vsrsäoä«ged LllSMtts jll sedoejlstsr LrlsüjZllliß.

s»tk mir Mist

Bezagspret«:
Mh - lich in Reuen-

18.75. Durch die
tm OrtS«und Ob» «
Berkehr sowie im

iaen inliind. Verkehr
str.S0M.Postbest. Geld.

»»« hih«"«L«wa,
phtk»tn Xnspnlch°»i
^ L»>t»ng -de- ans

siir Sstenl:gelungen nehmen all«
Mellen, in Neuenbürg
cherdem di« Austräger
jederzeit entgegen.

Pfund 13 . -
für Großabnehmer i«
SO- «. lOO Pfd .-Kübel»

etwas billiger.

/rokonto Nr. 34 bei
ObrramtS.Sparkaff»

Neuenbürg.

«»

Speisefett
Pfund 10 . '

Margarine
Pfundwürfel 10 . 58

Cmssett
Pfundtafel 11 .50

offen: 11 .-
Keinftes

Salat Oel
Liter 21 . " und 23.

1

^ 68

Reps -Oel
prima Ware

Liter 20 ."

Backmehl
Psund 3 .25

Wer
Pfund 2 .50 u.

e

Karfre
„Durch die Menschheit ge

ßolfram seinen Parsifal sagen
cchdcutschen Epos , das als gewl
üurperiode, ja, eine der gewalti
hen Dichtung überhaupt, eigent
jarsifal wendet sich von der We
jr Anderer Fehle auf und bri
üe der Menschheit die Erlösun
-hen in deutschem Geiste, geschild
«nn man will , auch abgelesen,
hichte.

Denn wie oft ging gerade
nllen schon zum Golgatha ? W
eitgeschehen an den Marterpfah
trüber Heil werde? Die Kampfs
loten und die Kreuzzüge, die
is Schaffen aller deutschen Li
epler an bis heute ist Beweis

Und das, was wir heute erdt
iewiß, wir haben da und dort
nderen etwa weniger ? Sie bei
nrd ihnen die Heuchlermaske t
seit ja auch heute schon die allgc
aß die Kriegsteilnahme unserer
»rang, als dem Selbstschutz oder

Rechte der Kleinen ; und d
littlung allem eher diente, als !
ad Menschenwürde. Aber die
:gen uns ; und so ging eben Ba
md aber zum Golgatha.

Freilich — nicht frei von e
wa unser Volk, als es galt , di
ms abzumildern , mit Parsifal:
ott?" Oder tat es mit dem se
idere Frage : „Wer gibt Ritter

mit Faust kehrten wir der

mit

!.
mit Zucker

Dose 8 .75
ohne Zucker

Dose 7 .50
Zucker

A

Fabrikat)

Dose ß .50

Mccmlli
schöne, weiße Ware

Pfund 0 ."

Pfund 8 ."

RMM
WeWavl

in Flaschen
billigsten Preisen

ticken und warfen alles von r
Wesen und uns zur Höhe gefü

Und so kam statt der Läuten
»chritt in Scherben und Schutt
eischung durch die Fremden noc
»s viel genannten Aufbaues nc

Und dennoch— und trotz
eit, uns auf uns selbst zu bk
arfreitag, desto lichter die Ost
lieben noch keinem versagt, der
eitag gegangen. Dieses „man
larsifal— die Beantwortung

che, Mutter, was ist Gottl"
nd zwar Beantwortung nicht

(deutscheŝ ch Alle; nicht mit schönen§
Deutscher Tat.

Welcher Art aber diese Tat
es langen und breiten nicht ,
)erm auch da redet die Tat d>
taten aber, von denen wir die
blesen können, sie liegen Lei j
er Vergangenheit , die schon öftc
em Dunkel wieder zum Lichte g»
m Weg gefunden hatte zu Gla»
migkeit und ehrlichem Willen.

Deutsä
Stuttgart , 22. März . Das

lnfrage gestellt: Ist das Staa
:ichterung der Berufswahl der
lnderer die Bekanntgabe eines
licklichen Aussichten in den ve
mstigen Berufen zu Veranlasser
Beauftragten der städt. Berufsl
ortigen „Akademikerwoche" geg
Staatsministerium bereit, darüb
ierkehrsverbefserungenim Berk»
vld-Südveikehr seitens des R
>r Heuer beabsichtigt find?

Stuttgart , 23. März . Die
iegierung dem Reichsverkehrsm
mpfohlen hatte , find dort abgel
innen überhaupt für neue Bah
»erden.

Berlin , 23 . März . Die
er Reparationskommission
ioldmark bis zum 23. März
ner Note beantworten , die
berreicht wird.

Berlin , 23 . März . Die
M uns noch in Auslegung .
meg von 1870 -71 erbeuteten
legen. Auf Erkundigungen ar
tvar bestritten. Man kann sich
»> Zeughaus , wo diese Geschüi
unß bereits mit der Abschiebun
finnzösische Regierung hat schoi
firungsliste für solche alten Ge
stekn̂>elte Deutschland willigt in
«nd Demütiger fordert. Schrif

fr
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